* Ne 


% 


\ 
\ 


— fedaktions⸗Sprechſtunde 


Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, d 


Otto niekiſch, in Firma 
enmann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


u 


von 9—11 Uhr Vorm. 


ä —— — — 


Mittag⸗Ausgabe. 


8 > 2 
* X 0 1 e flun ek 3 0.5 
| 0 | ; 1 | 0 W. b v 
2 J 


Hundertunddritter ahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Freitag, 24. April. 


der Zeitung ſowie Alle Poſtämter des Deutſchen Reiches au. 


an ben auf die Sonn- und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mat, 
N an Sonn: und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
4 ährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, für ganz 
eutſchland 5,45 W. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
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Deutſcher Reichstag. 


75 Sitzung vom 23 April, 1 Uhr. 
aa 3 Uebe reinkommen geſtattet.) 0 

Die Verothung der — der Ko ſersativen über 
die Verordnung des Bundesraths betr. den Maximal 
Arbeitstag in Bäckereien wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Vielhaben (Antiſ) bekämeft die Verordnung des 
Bundes ratbs als einen Ausfluß der beutigen falſchen volkswirth⸗ 
ſchaſtlichen Lehren, die ſich immer welter vom praktiſchen Leben 
entfernen und die Bedeutung eines gefunden Mlttelſtandes ver⸗ 
fennen. Die Arbeit in den Bäckereien jet weit geſünder als die in 
Fabriken. Die Reichsreglerung hate die Sache am falſ den Ende 
angefangen. Redner polemiſirt ſodann eingehend gegen die Soztal⸗ 


Prüſtdent v. Buol bittet den Redner bei der Sache zu bleiben. 
Aba. Dr. Vielhaben (fortfahrend) führt aus, daß die Bäcker 
er En garen . — l Die Pe 

ätten ſich in der Mehrzabl gegen die Verordnung erklärt, 
ae dee 10 dieſe Maßregel nicht nothwendig 


6 { onderen Geſundheit, es fehlt jede 
Fase eur die Sedan : Arbeit eine une 


aufheben. 
bg. Richter (Fr. Vpt.): Solche weltſchichtigen Verhandlungen 
. Bi: deshalb bei der Gewerbenovelle 1891 
gegen Ertbetlung einer Vollmacht an den Bur desrath zu folchen 
Verordnungen geftimmt. Wir beantragten damals daß die Ver⸗ 
ordnungen nicht bloß zur Kenntnißnahme dem Reichstage mit- 
gelbellt werden Tollten, ſondern auch mit dem Recht, dſeſelden 
wieder außer Kraft zu ſetzen. Wir erklärten damals, unter Um⸗ 
Händen für einen Mex malarbelts tag eintreten zu können, wo ge⸗ 
ſundbeitliche Intereſſen in Frage kommen, aber unſer Redner, Dr. 
Gutflelſch, führte aus, daß bet allen dieſen Fragen wirlbſchaftliche 
unb geſund heitliche Verhältniſſe deraxt in einander üderſplelen, daß 
eine Scheidung als Grundlage für ein Verordnungsrecht nicht 
möglich iſt. Die Novelle zur Gewerbeordnung legt dem Bundes⸗ 
raih nur das Recht, nicht auch die Pflicht auf, ſolche 
Beſtimmungen im Verordnungswege zu exlaſſen. Gegen den 
Verorbnungsweg ſprechen auch Zweckmäßigkeitsgründe. Die 
Verhandlungen des Reichstages thun dar, daß die große 
Mehrheit deſſelben nicht überall auf dem Boden dieſer Ber 
ordnung ſteht. Das wird die Durchführung derſelben gewiß 
nicht erleichtern, zumal ſich auch von den Verbänden der 
Meiſter, welche vernommen wurden, 30 gegen die Beſtmmungen 
erklürt haben, und von den 38 Gebilfenverbänden 16. Bei Geſetzes⸗ 
vorlagen wird ſchon durch die parlamentarſſche Behandlung das 
Verſtändniß erleichtert, während die Verhandlungen der ſtaliſtiſchen 
Kommiſſion über enge Kreiſe nicht binaus dringen. Der Weg der 
Verordnungen beſchränkt auch den Spielraum für den Inhalt der 
Beſtimmungen. Man darf belſplelswetſe nicht an den Beſiimwun⸗ 
gen der Gewerbeordnung in Betreff der Sonntagsruhe rühren und 
dles mag auch die Feftſezung einer Maximalarbeltszeit für die 
Woche anftott für einzelne Tage verbindern. In der Sache ſelbſt 
war es mir bemerkenz werth, daß die Konſervatlven ſich jetzt derart 
der Bäcker annehmen, nachdem ſie jahrelang die Vorſtellung ver⸗ 
breitet, daß die Bäcker es angeblich verhinderten, aus billigem Ge⸗ 
trelde auch billiges Brot zu backen. (Sehr richtig! links.) Die 
Böcker wurden aus fehr angelebenem Munde als die reichen Leute 
Hingeftellt, denen man nur auf die Taſche zu klopfen drauche, um 
Die barten Thaler berausfallen zu laſſen. (Heiterkeit und Beifall.) 
Heute hören wir von der rechten Seite Ausführungen gegen neue 
Zwangs beſtimmunger, die, wenn fe von unſerer Seite get mmen 
nd, man mit der Poraſe des Monſcheſterthums abfertigen zu tönnen 
laubte. Das kann nicht jo welter geben, fact man jetzt auf der rechten 
eite. auch nicht zu leugnen, daß in jenen Parteten 
ſelbſt eine wachſende Strömung geltend macht gegen weitere Ein⸗ 
ichränfungen des Erwerbsleben und Zwangsbealü ckung von oben. 
Dleje Strömung wird noch ſtärter werden, wenn man erſt bie prak⸗ 
Aſchen Folgen wahrnimmt jener Geſetze, die gegenwärtig bier der 
Verabſchledung entgegen geben Wir verwerlen ja in 
wirthſchaftlichen Dingen durchaus nicht jede Am 
wendung von Zwang wir verlangen aber, daß, 
bevor man einen Zwang anwendet, man den un⸗ 
zwetfelbaften Nußen dellelben bewelſt, einen Nutzen, 
der diejenigen Nachideile überwiegt, die von jedem Zwangsein⸗ 
orelfen unzertrennſich find. Mit der Soztaldemokratie werden wir 
uns auf dieſem Gebiete nie verpändigen, denn ihr Weſen iſt die 
Zwangs orgauſſatton, und fie fragen nicht nach der Aufrechterhal⸗ 
kung ſeldſtändiger Brivalbelriebe, weil fie die Brivatbetriehe äder⸗ 
baupt nicht für berechtlat halten. Für die Sonielbemofeaten find 
dies Allee nur Hebergangdmoßregeln zum ſoztaltſtiſchen Staat. 
Waß den Inhalt der Verordnung anbeteifft, fo wider⸗ 
ſtredt es mir, viel zu reden, wo wir nichts zu ſagen daben. Ich 
will weder mich noch meine Partet im Einzelnen feſtlegen; gegen⸗ 
würtig bat dies gar keinen Zweck. Nur einige Randgloſſen zu 
Aeußerungen, die bier gefallen find. Wıinifter v. Bötticher ſagte, 
bie Verordnung finde nur auf 47 Proz. der Bäcker Anwendung, 


weil 53 Proz. ja auch gegenwärtig keine höhere Arbeitszeit haben, 
als in der Verordnung angeſetzt iſt. Aber auch diefe 53 Proz. wer⸗ 
den allen Kontrollbeſtimmungen der Verordnung unterworfen. Den 
Bäckern widerſtrebt in erſter Reihe, weit mehr als die Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit, doß der Schutzmann in die Backſtube 
kommt und die Durchführung der Beſtimmungen zu allerlei 
Denunzlatlonen und Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Gehilfen 
Anlaß giebt. Unzweifelpaft ſind in den Bäckereien große Uebelſtände vor⸗ 
banden, Uebelſtände, welche theilwelſe nicht einmal durch dleſe Ver · 
ordnung berührt werden. Die öfteren Pauſen in der überlangen 
Arbeits zeit köanen dieſe nicht entſchuldigen, denn Jeder dat das 
menſchliche Bedürfniß einer gewiſſen ununterbrochenen Ruhezeit. 
Aber auch von den 47 Proz. Bäckereien, in denen eine längere 
Arbeitszeit gegenwärtig beſteht, haben ſich 20 Proz. ohne weiteres 
bereit erklärt, kürzere Arbeitszeit elnzuführen. Die öffentliche Bloß ⸗ 
legung der Mißftände in den Bäckerelen durch die amtlichen Er⸗ 
bebungen würde ſchon alle Beſtrebungen zur freiwilligen Beſſe⸗ 
rung mächtig unterſtützt haben. Statt deſſen bat man von vorn 
berein in der K mmiſſton die Richtung auf den Exlaß von Zwangs ⸗ 
deſtimmungen genommen, und dadurch die Betheillaten von vorne 
erein gegen Aenderungen in ihrem Betrieb aufgebracht. Auch die 

üderet hat große Fortſchritte in der letzten Zeit gemacht und 
würde noch mehr gemacht haben, wenn man nicht von Seiten der 
Regierung und der Konſervativen die Innungen fortgeſetzt abge⸗ 
lenkt hätte auf falſche Wege, wie Innungs wang und Befählaungs⸗ 
nachweis. Solche Eiarichtungen werden den noth wendigen Fort⸗ 
Ichritt im Bäckereigewerbe nicht fördern, ſondern umgekehrt hemmen. 
(Sehr richtig!) Uebrigens ſtehen nicht alle Innungen auf dem 
zünſtleriſchen Standpunkt, beiſpielswelſe nicht die Konkordia. Herr 
v. Berlepſch ſagte, in Wahrheit ſei ja ſelbſt ein Arbeitstag von 
16 Stunden nach der Verordnung zuläſſig. Wenn das richtig iſt, 
ſo hätte es doch näher gelegen, ſich auf die Beſtimmung einer 
Mintmalxuhezeit von 8 Stunden zu beſchränken. (Sehr richtig 
links). Statt deſſen hat man Maximalarbeitszeit und Minimal⸗ 
ruhezeit mit einander verbunden, die Zeltelnthetlung von 24 Stunden 
nabezu feitgelegt und dierdurch die Berückſichtiaung beſondeier 
Verhältniſſe und die Ausführung der Verordnung nur erſchwert. 

le Verordnung enthält ſoviel Ausnahmen, und von den Aus. 
nahmen wiederum Ausnahmen, daß jeder Bäcker einen Syndikus 
nöthig hätte, um die Verordnungen überall richtig verſtehen zu 
können. Vom Regierungstiſch aus ſagt man, es handele ſich nur 
um ein Experiment und eine Verordnung laſſe ſich leicht wieder 
abändern; aber ſonſt experimentirt man doch nur an todten Körpern, 
nicht an lebendigen Organismen. (Sehr richtig! links.) Wenn dle 
Reglerung in Bezug auf die Wirkung noch unſtcher war, fo hätte 
fie A doch zunächſt jedenfalls auf das Einfachfte und Nothwendigſte 
beſchränken ſollen, und nicht ein Gefühl großer Rechts ⸗ 
unſicherhelt in weite Krelſe tragen. Befaßt ſich doch die 
Arbeiterkommiſſion mit den Verhältniſſen auch einer großen Zahl 
anderer Gewerbe! Ueberall fiebt man ſich der Möglichkeit gegen» 


über, durch Exlaß einſchräntender Verordnungen derart überrascht C 


zu werden. ch ziehe aus den Verhandlungen wentgftens den 
Schluß, daß wenn es ſich weiterhin um ſolche Beſchränkungen für 
große Gewerbszweige bandelt, die Regierung den Weg der ordent⸗ 
chen Geſetzgebung beſchreiten möge. (Beifall.) 

Abg. Graf v. Bismarck (bei keiner Partel): Uns haben drei 
Punkte zur Einbringung der Interpellation veranlaßt, rechtliche 
Bedenken, Bedenken gegen den Maxlmalarbeitstag und das Prinz 
und drittens die Rückſichtnahme auf die betheiligten bedrängten 
Krelſe. Mit Gant auf den erſten Punkt kann ich mich nur den 
Ausführungen anſchließen, die der Vorredner mit fo viel Sach⸗ 
kunde und Ueberlegung Wipe e bat. Ich theile feinen Stand⸗ 
punkt durchaus. (Hört, hört! bel den Soztaldemokraten.) Die 
Herren, die am grünen Tiſch ſitzen und die Freude oder Nicht⸗ 
freude haben, zu vegieren, ſollten ſich doch hüten, durch ſolche Ver 
ordnungen Unzufriedenheit in welten Kreiſen zu erregen. Die Be⸗ 
bauptung der Reglerung, daß die kleinen Bäckereien nicht getroffen 
würden, fit nicht zutreffend, weshalb find denn gerade von den 
Kleinmeiſtern ſo viele Petitionen gegen die Verordnung einge⸗ 
gangen? Nicht nur Melſter, auch Geſellen find mit der Ver⸗ 
ordnung unzufrieden. Die Statiſtit beweiſt, dat das Bäckerei⸗ 
gewerbe eins der geſündeſten Handwerke iſt. Es iſt geſagt, man 
gewöhne ſich an alles, gewiß gewöhnt der Einäugtge ſich an feinem 
einen Auge und der Elnarmige an ſeinen einen Arm, aber keiner ſetzt 
ſich doch freiwillig der Verkrür pelung aus; und die Bäder glauben 
mit Recht, daß ihr Gewerbe durch die Verordnung verkrüppelt 
wird. Es lag gar keln Anlaß zum Eingreifen für den Bundes rath 
vor, wenn man den Handwerkern helfen will, ſo ſoll man ignen 
endlich die noch immer vorenthaltene Organſſation geben. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Reden der Herren v. Bötticher und Berleyſch 
find geftern von dem lebhaften Beifall der Sozialdemokraten be⸗ 
gleitet worden, hieraus kann man doch ſchon erkennen, daß die Re⸗ 
dlerung auf dem falſchen Wege iſt. Der Abg. Bebel ſagte vor 
einigen Tagen: Die Sozlaldemokraten leben von den Fehlern ihrer 
Gegner! Hier liegt nun zweifellos ein ſolcher Fehler vor (Sehr 
rictig! rechts.) Der Mintiter von Berlepſch ſagte, der Weg der 
Verordnung ſet gewählt, weil eine Verordnung leſchter aufgehoben 
werden lönnte. Nun wobl, möge die Re gerung nicht ſäu men, dles 
zu thun. (Beifall rechts.) 2 

Handelsminiſter Fıhr. v. Berlepſch: Die Herren, die früher 
der Gewerbeordaung zugefttmmt baden und beute gegen die Vers 
ordnung find, treten einen Rückzug an, während die Re zlerung auf 
ihrem Standpunkt ſteben geblteden tft. (Abg. v. Bismarck ruft: 
Ich war damals noch nicht im Reichstag!) Das habe ich auch 
nicht behauptet. Früher haben alle Redner der konſexvatlven 
Partei den allgemeinen Maxlmalaxbeitstad für eine unentbehrliche 
Sache erklärt, ja ein Redner hat ſo zar erklärt, daß ihm ein fi= 
nitärer Maxlmalarbeitstag noch nicht genüge. (Hört! hört! bei den 
Sozialdemokraten.) Heute macht man der Regierung einen Vor⸗ 
wurf daraus, daß fie in die inneren Verhältniſſe der Bäckerelen 
eingreifen wollte, und wle war es denn vor drei Wochen bei der 
Berathung üder dle Interpellation betreffs der Mißflände in der 
Konfekttonsbranche? Da rief man der Regterung zu; Hier liegen 
ſchrelende Mißſtände vor, bier muß etwas geſcheben, darum thut 
Eure Schuldigkeit! (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten und ! 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz P 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


20 5 e ge vo. Raum 
in ber orgenausgabe auf der letzten Seite 
30 Fre ur Mittegausgabe 25 J., an bevorzugter 
Stelle entiprehend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. augenemmen. 


im Centrum) Wenn man nun heute die Kommilfton für Arbelter⸗ 
ſtat'ſtik und die Regierung angreift, well ſie etwas zur Beſeltiaung 
offenkundiger Mißſtände gethan dat, fo iſt das doch ein fo bes 
ſchleunigter Rückzug, wie er mir noch niemals vorgekommen ſſt. 
Es iſt gelagt worden, jetzt ſel kein Stand mehr vor Verord⸗ 
nungen des Bundeörıthed ſicher. Aber darum bandelt es ſich doch 
gar nicht, ſondern nur darum, die Be immungen der Gewerbe⸗ 
ordnung, die mit Zuftimmung des ganzen Reichstages zu Stande 
gekommen find, durchzuführen. Es genügt doch nicht nur, ſchö ne 
Reden zu halten und ſchöne Paragraphen zu machen, nein, man 
muß doch auch endlich einmal den erſten Scheitt zur Etaführung 
der Paragraphen machen! (Sehr richtig! bei den S ztaldemo⸗ 
kraten.) Das tft ſeitens der verbündeten Reaterungen geſch eben. 
und fo lange ich noch einen Finger rühren kann, werde ich auf 
diefem Wege fortfahren. (Beifall bei den Sozlaldemokraten.) Es 
{ft vielfach darüber geklagt worden, daß auch im Hmdelsgewerbe 
Mißſtände vorliegen, und daß namentlich die jugendlichen und die 
weiblichen Arbeitskräfte häuft! ausgebeutet werden. Hier kann der 
Bundesrath nicht im Verordnungswege einſchretten, da kommen 
Sie daran! Da müſſen Sie Ihre Meinung kundgeben, welche 
Beſtimmungen in Wege des Geſetzes zu mach en find. Ebenſo iſt es 
mit den Kellnern und den Angeſtellten im Verkehrsgewerde. Für 
das Kellnergewerbe hat die Kommiſſion für Arbeiteritatiitit die Sache 
ſchon angefaßt. Daß die Verordnung überraschend gekommen iſt, 
kann man doch nicht ſagen, die Verhandlungen des Reichstags Über 
die Gewerbenovelle find doch veröffentlicht worden, desgleichen die 
Ergebniffe der Unterfuchungen der Kommiſſton für Arbelterſtattſtit. 
Der Aba. Graf Bismard bat vom grünen Tiſch“ geſprochen. Wenn 
man ohne Renntniß der thatſächlichen Berhältniſſe Gelege erläßt, 
iſt dieſer Vorwurf berechtigt. Aber bier hat man eine große, zwel⸗ 
jährige Ardelt vorgenommen, hat Fragebogen nicht nur an die Be⸗ 
hörden, ſondern auch an die Bethelligten erlaſſen, bat zahlreiche 
Auskunftsperſonen vernommen und ſich nach jeder Richtung be⸗ 
müht, die einichlägigen Verhältutſſe kennen zu lernen. Da kann 
man doch nicht vom grünen Tiſch ſprechen. Man wird doch nicht 
verlangen, daß die Regierung aus lauter Bäckern beſteht! (Oelter⸗ 
a Ez tft aber in der letzten Zeit Mode gewor)en, von jedem 
Geſetz, das einem nicht paßt, zu 5 es ſei vom grünen Tiſch 
aus erlaſſen. Auch der antlſemitiſche Redner hat ja in hohen 
Tönen dieſe Meinung ausgeſorochen und gemelnt, der Bundesrath 
habe die Sache vom falſchen Ende angeſaßt. Aber dieſer Vor wurf 
ift in keiner Weiſe berechtigt. Es handelt ſich hler gar nicht um 
eine gtundſätzliche Frage von großer volitiſcher Bedeutung, biefe 
tft bei der Berathung des $ 120e der Gewerbeordnung zum Aus⸗ 
trag gekommen. Die Regterung kann weder dle rechtlichen Be⸗ 
denken, die hier geäußert find, für richtig erkennen, noch zugeben, 
daß durch die Verordnung die kleinen Bäckereien benachthelllat 
werden. Die Reglerung iſt unentwegt der Meinung, daß die Vor⸗ 
riften des Bundesratbs mit Recht nicht angefochten werden 
1 55 . Beifall bel den Sozialdemokraten und im 
entrum. 


Abg. Röſicke (wildliberal) führt aus, wunderbar ſel es, er 
die Konſervatlven über poltzeilihe Maßregeln ſich beklagen. 

ftelle feſt, daß Graf Bismarck und Abg. Richter derſelben Anficht 
find. Sehr oft iſt das noch nicht vorgekommen. Nicht richtig iR 
es, wenn man faat, die prinzipielle Frage ſei noch nicht entſchleden. 
Die damaligen Verhandlungen ergeben, daß man einen Normal⸗ 
arbeitstag im Auge batte. Es iſt in der Bäckerel ſchwer, elne bes 
ſtimmte Urdeitszeit feftzuftellen wegen der eizenthü ml! Ver⸗ 
bältniffe, doch darf man nicht vor der Regelung zurückſchrecken 
weil einzelne Perſonen geſchädigt werden. Ber Eostal-Bolitit mit 
zugeknöpften Taſchen treiben will, der bleibe lieber davon. Der 
Kleindetrleb iſt ja in der Bäckerei vorherrſchend, aber 64 Prozent 
dieſer Betriebe arbeiten ſchon jetzt weniger als 12 Stunden. 
Gerade die Groß detriede und die mittleren Betriebe haben eine 
übermäßige Arbeitszeit. Bis zu einem ae wiſſen Grade läßt fich 
auch im Bäckereigewerbe daſſelde Penſum wie früher in einer 
kürzeren Zeit leiſten. Der Einfluß des Koalltionsrechts der 
Ardelter kann ſich gerade bei der Bäckerei ſchwerer als in anderen 
Gewerben gegen die Arbeitgeber geltend machen. Ich gebe dem 
Adg. Richter zu, daß es vielleicht beſſer geweſen wäre, eine 
Minimalxubezelt feitzufeßen, aber die Einigung blerüder wäre 
ſchwer zu erzielen geweſen. Daß die Bäckerei der Pollzelaufſicht 
unterworfen tft, bedauere ich, aber ſchon lange ſteht die Jaduſtrie 
unter Polizetauffi cbt, und ich wünſche. daß wir mehr Fabkiklnſpek⸗ 
toren hätten, um den Organen der Poltzet, die nicht ſachverſtändig 
find, ent, ogen zu es 4 

jerauf wird die Beſprechung geſchloſſen. 

08 Hüpeden (b. f. Fr) erkäct zur Geſchäftsorduung, daß 
er die Schwentung der konſervattven Partei nicht mitgemacht babe. 

Es ſolat 5 * von Wahlprüfungen. 

Zanächt wird vom Abg. Brandenburg (Etr.) die Wahl des 
Abg. Wamhoff Osnabrück) referirt 259 of, inzwiſch en 
wiedergewahlt, baue noch vor der Beſchlußfaſfung fein Mandat 
niedergelegt. Die Kommiſſion beantragt, durch dle Mandats⸗ 
niederlegung die Wahl für erledigt zu erklären, zu leich aber den 
Bericht mit den Akten dem Reichskanzler zu übermellen,, 

„Abg. Liebermann von Sonnenberg (Au) führt Klage 
darüber, dag der Wann, dem man als Weotofolführer die Wahl⸗ 
fälſchung in den Liiten (Aenderungen von Wählernamen) zur Laſt 
gelegt habe, bei der erneuten Wabl Wahlvorſteher geweſen ſei. 
Der frühere Wahlvorſteher Weſtendarp in Diffen, der zwar nicht 
wegen Wablfälihung, aber wegen Ffelbeltöberaubung verurthellt 
worden ſel, laufe noch immer frei umher und es gebe das Gerücht, 
daß er, der mächtige Freunde habe, jetzt ein Gnadengeſuch ein 
gereicht habe. Redner verlangt fhlteglih vom preußiſchen Kultus⸗ 
miatfter, daß er den fu die Wahlumtriebe hineingezogenen Lehrer 
Tyrock bor weiteren Verfolgungen der Behörden in Shut neh me. 

Abg. b. Holleuffer (kon): Der Gemeladevorſteher Weſten 
darp iſt durch ein gerichtliches Erken atniß ausdrückt von der 
Ank aß der Wablfälſchung freigeſprochen worden. In Uedrlgen 
int ja die Frage irrelevant, da Herr Wamboff inzwiſchen ſeln 
Mandat niedergelegt dat. Wit können deshalb nur der erſten Mes 
folutton zuſtimmen, ni dt aber der zweiten. 
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be. Kıkr. v. Hodenberg (Welfe) ſchlleßt ſich den Ausführungen 
des Abg. Liebermann v. Sonner berg an. . 

Abo. Dr. v. Marquardſen (ul.) führt aus, Abg. Liebe rme nn 
von Eonrenkerg dötte wobl ar ders geſprochen, wenn die Wahl in 
Osnabrück orders cusgefallen wäre. 

Abe. Singer (Sozd.) erblickt darin, daß der Lar drath dem 
Rede kteur eines Kreteblattes die Aufnchme von Anzeigen einer be⸗ 
ſün nen Parte verbletet, eine ungebörige Wahlbeeinfluffung, in 
Folge deſſen man eine Wahl für ungiltig erklären möſſe. 

Abg. Gamp (Rpt.) hält es für ungebörtg, Angriffe gegen einen 
nichtonweſenden Beamten zu richten. fi 

Abo. Spahn (Ctr.) betrachtet es nicht für zweckmäßig, über 

beide Reſolutionen der Kommiſſion getrennt abzuftimmen. 

Nach weiteren Aus füb rungen der Abg. Frhr. v. Hodenberg, 
l v. Donnenberg und v. Strombeck (Ctr.) ſchließt 
die Debatte. 

Da nach Schluß der Diskuſſlon der Berichterftatter Abo. 
Brandenburg nochmals ein kurzes Referat erſtattet, beſchwert ſich 

1 Abg. Gamp über dleſe angebliche Uebertretung der Geſchäfts⸗ 
ordnung. we 

Bizepröſident Schmidt weiſt auf die Beſtimm ung der Geſchäfts⸗ 
ordnung bin, nach melder der Referent zu Vealnn und an 
Schluß der Debatte des Wort erkält. 

Abo. Gamp: Der Präſidert hat mich mißverſtanden, dieſe 
Bıflin mung war mir ſelbfiverſtändlich bekannt. Ich hatte nur 
wür ſcht, daß der Referent ſein Referat vorher gehalten hätte, 
damit men in der Disfuiften darauf Bezug bötte nehmen können. 

Blzepräfdent Schmidt bemerkt, daß der Berichterſtalter auch 
vor der Tis kuſſion ein Referat erſtattet hätte. (Heiterkelt.) 

Hiercuf werden beide von der Kon miſſion beantragten Reſo⸗ 
lutlonen angenommen. 2 0 

Es foipt der Bericht über die Wahl des Abg. Colbus 
(Elſt ſſen). Gegenüber dem Beſchluß der Kommifſton, 
welche die Wohl für giltigerklärt beantragen dle 

boo. Bebel und Singer die Ungiltiaketts⸗ 
erklärun o. 2 * 

Abg. Fiſcher (Soz.) begründet den Antrag auf Ungiltig keits⸗ 
erklärung, da dei der Wahl zahlreiche poltzeilſche Beeinfluſſungen 
zu Tage betreten ſeien. * 8 = 

Abg. Winterer (Elſ.) tritt für die Giltic keltserklärung der 
Wobl ein. Ber ſozlaldewokratiſche Kandidat babe ſich wegen 
Michterfül ung der geſetzlicen Formelttäten die Kor fis kation ſeiner 
Fluoblhiter feibft zuzuſchreiben. | 2 

Abg. Baſſer mann (ni.) befürwortet dief Ungiltig keitser klärung 
der Wabl, da die amilihen Wahlbeeln fluſſungen fo groß gewe en 
feten, daß dadurch das Reſultat eln vollkommen anderes ge⸗ 
worden jet. 3 wer . War 

Abg. v. Holleuffer (konſ.) erklärt, daß feine Partei für die 
Giltigkeſt der Wahl immen werde, da durch die Verf öße das 
Reſultat doch nicht geändert wäre. 

Abo. Bebel (Soz.) weiſt darauf bin, daß der Antrag auf 
Unglltig keltserklärung ſich nicht gegen die Perſon des Abg. Colbus 
oder ſeine Fraktion richte, ſondern nur die nothwendige Konſe quenz 
der konſtatirten Wablbeeir fluſſungen fet. ” 

Abo. Gamp (Reiche partei) alebt zu, daß bei dieſer Wohl 
einige bedouerliche Vorfälle vorgekommen ſelen, aber das Reſultat 
der Wahl el blerdurch noch nicht beeinflußt worden. 

Abg Spahn (Ctr) beantragt, die Wahl des Abg. Co bus noch 
einmol an die Wabſprüfungskemmiſſion zurückzuverweiſen. 

Abe. Tr. Friedberg (ul) mißbilllat die Tendenz, die die Be⸗ 
körden kei dieſer Wehl detbätigt bätten, man ſei darauf ausgegan⸗ 
gen, mit allen zu Gebote ftebenden Mitteln die Agitation der So⸗ 


froten zu verhir dern. In einem ſolchen Fall aber mi ſſe 
— — a Wee 1 und die wa für urgtitta | 


en 2 
ren. a 
6 Abo. Dr. v. Vennigſen (nl) beantragt ebenfalls, die Wahl 
an die Kommiſſton zurück zu verweilen. 

Abe. Bebel zlebt im Intexeſſe dieſes Antrages den fozialdemo- 
kratiſchen Antrag zurück. e 

Der Antrag Spahn⸗Dr. v. Bennigſen auf Burüdverweilung 
der Wahl an die Kommiſſion wud einftim mia ange⸗ 
nommen. a 
lerguf vertagt fich das Haug. 

räf dent v. Buol ſchlägt vor, auf die Tagesordnung der 

nüchſten Sitzung Wahlprüſungen und bie zweite Leſung des Börſen⸗ 


geſetzes zu ſetzen. rte, 
0 Auf Antrag des Abg. Gamp wird das Börſengeſetz von der 
Tagesordnung abgeſetzt. > der nächſten Sitzung am Freitag 1 Uhr 
werden alſo nur Wahlprü fungen berathen werden. 

Schluß 5¾ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 23. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uedbereinkommen erz 
Der Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung der Städte⸗ 
oxrdrung für die Provinz Weftfalen und die 
Rbeln provinz wild in dritter Berathung ohne Debatte an⸗ 
deno darauf wird die erfte Berathung der Rreditvorlage fort 


eil, der zum Bau landwirthſchaft⸗ 
171 un . Milllonen Mark 


1 W 3 
bereit ſtellt. * 

2 A v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) führt aus, daß die niedrigen 
Getreideprelfe nicht ihren Grund baben in der Ucherprobuftion, 
ſondern vielmehr in den Auswüchſen des Zwiſchenhandels und der 
dolofen Spekulation an der Börſe. Redner dankt der Regierung 
für den Verſuch, mit den Kornhäuſern eine geſunde Preisbildung 
herbeizuführen. Viel werde ja durch die Maßregel nicht erreich 
werden, dauernde Ae werde der Landwirthſchaft nur durch den 
Antrag Kanktz und durch ein Börſengeſetz mit 
Verbot des Terminhandels erwachſen. Damit die Einrichtung 
der Kornhäuſer wirklich proſperlren kann, hält Redner einen 
billigeren Lombard durchaus für nöthig; er hofft in dieſer 
Beziehung auf die Unterſtützung durch die preußliſche Cen⸗ 
tralgenoſſenſchaftskoſſe rechnen zu dürfen; auf die Reichsbank zu 
bauen hätten die Landwirthe wenig Luft. Ferner ſeien günftige 
Pachtbedin gungen für die Kornhäuſer zu fordern, und es jet 
wünſchenswertd, daß der Staat kein Geſchäft damit macht. Redner 
ſpricht die Erwartung aus, daß der Kriegsminiſter den Bet arf des 
Heeres nur aus deuſſchem Getreide deckt, damit nicht unſer Heer 
durch die Zwiſchenhändler mit ausländiſchem Getreide veriorgt 
werde. Zur Berbütung einer ungeſunden Spekulation ſei auch vor 
allem nöihig, daß wir von einer Erweiterung der Warrantgeſetz ⸗ 

ebung nach dem Mufter von Amerika und England befreit bleiben. 
Redner dofft, daß die Regierung die Bedingungen für eine gute 
Entwickelung der Kornhäuſer erfüllen werde. (Beifall rechts.) 

Abg. Herold (Etr.) ſteht der Vorlage ſympathiſch gegenüber, 
erwartet aber davon nicht allzu viel Vorthelle für die Lar dwirth⸗ 
ſchaft. Redner beantragt, die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. v. edemann⸗Bomſt (ft.): Die Stellung meiner 
politiſchen Freunde zu der Vorlage unterſcheidet ſich nicht weſentlich 
von der der beiden Vorredner. tr beantragen, die Vorlage an 
die Budaelkommiſſion zu verweilen. Wir find bereit, den Verſuch, 
den die Regierung bier vorſchlägt, mitzumachen, wir fiehen der 


— 


Soche nicht enthuſtafiſſch gegenüber, wir betrachten das nur als 
einen intereſſonten Verſuch, aber nicht als eine der Landwirth⸗ 
oft zu zahlende Al ſchlagszablung. Es giebt kaum eine Frage, 
über die die Anſichten jo weit auzeinandergehen, wie über dleſe. 
Was die Frage des Lombardverkehrs betrifft, ſo muß ich in 
dieſer weſteſten Kreditgewährung an Landwirthe noch eine große 
Gefahr fihen, denn der Lombardkredit ift nicht der billigſte 
und exleichterlt das Schuldenmachen. Gerade für den kleinen 
Landwirth kommt es aber weſentlich darauf an, daß er fleißig 
arbeitet und ſolide und ſparſam wirthſchaftet. Ich muß mich auch 
gegen eine weitere Ausdehvung des Warrant Verkehrs aus 
ſprechen. Wenn die Lagerſcheine ein neues Objekt für die Börſen⸗ 
ſpekulation werden, fo würde allerdings ein Preisdruck erfolgen 
lönnen, und es wird der Landwirth dabei den Kürzeren zlehen. 
Aber ſonſt glaube ich nicht, daß die Kornhäuſer preisdrückend 
wirken werden, denn wenn die vorbandenen Vorräthe in den Korn⸗ 
häuſern find, fo wird dadurch größere Klarheit geſchaffen, und 
dadurch wird das Geſchäft ſolider. Wenn gegen dieſen Verſuch 
geſagt wird, die Kornhäuſer kämen nur den Großgrundbeſitzern zu 
gute, fo bemerke ich, daß fe für den Heinen Beſitzer viel werthvoller 
find, als für den großen. Denn der Letztere kann viel eher waggon⸗ 
weiſe Getreide verladen, und er erzielt dabei beſſere Preiſe als der 
kleine, der das nicht kann. Für alle Gegenden werden dieſe Kornhäuſer 
nickt angebracht ſein, und es muß daber die Initiative zur Er 
richtung folder Höuſer den einzelnen Gegenden überlaſſen dlelben. 
Für Poſen würden die Kornhäuſer weniger wirkſam ſein, da wir 
dort eine große Zahl von Mühlen haben, die ähnlich wirken, wie 
dieſe Speſcher wuken ſollen. Zur Ueberrahme und Förderung 
dieſer Speicher halte ich für am geeignetſten Genoſſenſchoften oder 
aber ouch Geſellſchafſten mit beſchränkter Haftpflicht. Ich möchte 
noch die Frage aufwerfen, ob es nicht wöglich wäre, den Korn⸗ 
häuſern billigere Eiſenbahntarife zu gewähren. Das wäre leicht 
möglich in ſolchen Fällen, in denen Züge leer zurückfahren, die 
dann von den Kornhäuſern Fracht aufnehmen könnten. Bemerken 
möchte ich ſa ließlich noch, daß die Kornhäuſer auch die Verpro⸗ 
viantlrung der Armee im Frieden ſehr erleichtern würden. 
Abg. Irbr. v. Erffa (kor .) ſtimmt der Vorlage zu, well man 
jeden Verſuch, der Landwirthſchaft zu helfen, mit Freuden begrüßen 
müſſe, und weil ſonſt die Gefahr nahe liege, daß der Handel ſich 
der Sache bemächtigen und das Deutſcke Reich mit einem Netz von 
Stiles überztehen würde. 
dieſe Getreldebäuſer nichts als eine Liebesgabe für die Landwirth⸗ 
ſchaft darſtellten, ſo iſt das durchaus falſch. Das Blatt iſt hier 
als Organ des Schutzverbandes gegen die Agrarier aufgetreten und 
hat nur die Anſichten des Präſidenten dieſes Vereins, des Herrn 
Rickert vertreten. (Abo. Rickert: Das bin ſch gar nicht, ich ge 
höre dleſem Verein garnicht einmal an, da haben Sie ſich einmal 
ſckön geirrt!) Aus der Polemik des Abg. Richter In der „Frelſ. 
Zeitung“ gegen dleſen Verein habe ich annehmen müſſen, daß Sie 
der Präſident deſſelben ſeilen. Im Uebrigen babe ich nach Ihrem 
ſonſtigen wirtbſchaftlichen Verſtändniß nicht vermuthen können, daß 
Sie dieſem Verein nicht angehören. (Heiterkeit rechts.) 


Lar dwluthſchaltsciniſter Frhr. v. Hammerſtein giebt aunächft 
einen biftoriihen Rückblick über die Entpehung der Vorlage. Der 
Gedanke, Kornſpeicher zu errichten, die den Zweck haben ſollen, den 
Zwiſckenhondel zu zbeſeltigen, komme von Herrn v. Graß⸗Klanin 
ber. Im Uel rigen jet die Regierung in den Grundgedanken ber 
Vorlage durchaus ſelbſtftändig vorgegangen. Was das Warrant⸗ 
ſyſtem betreffe, ſo werde er, der Miniſter, mit aller Energie der 
Ausbreitung der Warrantgeſetzzebung entgegentreten. Bezüglich 
der Börſer reform würde in allernächſter Jet Klarheit geſchaffen 
werden, und es jet zu erwarten, daß die Beſchlüſſe des Reichstages 
ein für die de b 1. nſtiges Ergebniß baben werden. Der 
Mintiter legt dann ausf die Betriebs⸗ und Verwaltungsver⸗ 
bältnifjfe der Kornhäuſer dar und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
auch die bisberigen prinzipiellen Gegner die Vorzüge der Vorlage 
anerkennen werden. 


Abg. Brömel (Freiſ. Vag.): Man kann in der Vorlage einen 
Verſuch erbltden, durch Selb) hilfe die Lage der Landwirthſchaft 
zu beſſern. Vom Staate iſt überhaupt eine wirkſame Hilfe für die 
Landwirthſchaft nicht zu erwarten. Dagegen iſt die Entwickelung 
des londwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens einer der Glanz⸗ 
punkte in unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung. Wenn man ſich 
immer fo erbittert gegen die Spekulation wende, fo habe doch der 
Handel keineswegs die Tendenz, die Preiſe ohne Rückſicht auf die 
vorhandenen Vorräthe zu beeinfluſſen. Wenn ſich Frhr. v. Erffa 
darüber errifert babe, daß die Vorlage von der linken Seite als 
eine Liebesgabe für die Lan dwirthſchaft bezeichnet worden, fo jet 
er gern bereit, den Ausdruck für unzutreffend zu erklären, und die 
Vorlage als ein kleines Trinkgeld für die Landwirthſchaft zu er⸗ 
klären. Redner erklärt die Vorlage für außerordentlich einjettig, 
indem ſte nur für die Landwirtöſchaft ſorge, während doch auch 
andere Berufsklaſſen, z. B. das Handwerk, dieſelben Anſprüche er⸗ 
heben könnten. 

Finanzminifler Miquel erklärt, daß der Staat kein Geſchäft 
mit den Kornhäuſern zu machen beabſichtige, daß er gegen eine 
angemeſſene Pacht dieſelben überlaſſen werde, und daß er zufrieden 
fein werde mit einer mäßigen Verzinſung des Anlagekapitals. Das 
Mißtrauen gegen die Reichsbank hinſichtlich des Lombards jet nicht 
begründet, da dieſelbe bisher bereit war zu lomburdiren. Ob die 
Centralgen oſſenſchaftskaſſe in der Lage fein werde, den Lombard zu 
gewähren werde abhängen von der Entwickelung dieſes Inſtktuts 
und der Höhe der Mittel, über welche ſie verfügen werde. Wenn 
beute die An ſicht geäußert worden jet, daß der Gros grunbbeſitz von 
den Kornhäuſern weniger Vortheil haben werde als der Kleindeſitz, 
fo ſei das ganz feine Meinung. Dann könne man auch nicht von 
einer Llebesgabe für den Grchgrundbefig ſprechen, ſondern höchſtens 
von einer Liebesgabe für den kleinen Grundbeſitz. Was es mit 
den ſogenannten Liebesgaben überhaupt für ein Bewenden habe, 
laſſe ſich daraus ermeſſen, daß z. B. die Buderliebesgaben dem 
Staate ſchon hundertfach zurückerſtattet ſeien. Im übrigen dürfe 
man ſich nicht ſcheuen, jeden Verſuch zu unternehmen, um den 
kleinen und mittleren Grundbeſitz aufrecht zu erhalten. 

bg. v. Bockelberg (konſ.) erwartet von den Kornhäuſern 
keine Beſſerung der Getteidepreiſe, ſondern der Haupteffekt werde 
fein die Regelung des Getreideverkaufs. Redner erkennt an, daß 
die Vorlage von der Regterung in wohlwollender Fürſorge für die 
Landwirthſchoft aufgecrheitet ſet. N 

Abg. Sieg (ul.) exklärt ſich für die Vorlage, jedoch mit der 
Einſchränkung, daß die Kornhäuſer keine Spekulation treiben 
dürfen, und daß den Landwirthen geſtattet werden müſſe, ihr 
Getreide ſo lange dort lagern zu laſſen, bis ſie es vortheilhaft ver⸗ 


laufen können. 

Abg. Möller (ul.) hofft, daß das Geſetz eine wohlthätige 
Wirkung für die Landwirthſchaft haben werde. 

Abg. Gothein (Frl. Vg.) führt aus, daß die Vorlage den 
Zweck verfolge, die Spekulation zu befördern, indem dle Vorräthe 
in den Speichern in der Abficht eines ſpäteren günftigen Verkaufs 
zurückgehalten werden ſollen. Er ſei im allgemeinen nicht gegen 
die Einrichtung von Lagerhäuſern, aber dieſelden müßten fo einge⸗ 
richtet ſein, daß jeder, der wolle, ſein Getrelde dort lagern könne, 
und nicht bios beſtimmte Genoſſenſchaften. Man werde bier ein 
Experiment auf Koſten der Produzenten machen. 

Darauf ſchließt die Debatte. 45 

Der Geſetzentwurf wird an die Budgetkommiſſlon überwielen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Handelskammern.) 5 


Wenn die „Berl. Ztg.“ gelcat hat, daß geg 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 23. April. [Eine Krifenirage?] 
Steht eine Kriſe im Kriegsminiſterium bevor? Und wenn 
dies der Fall — ſoll ſie ſich alsdann zu einer allgemeinen 
Regierungskriſe auswachſen? Beide Fragen erſcheinen vielleicht. 


etwas peſſimiſtiſch, aber es giebt ſehr ruhige Leute, die des 
für gerathen halten, gewiſſe Vorgänge auf dem militäriſch en 
Gebiete von dem hier angegebenen Geſichtspunkte aus zu betrachten. 
Die auffälligen Entlaſſungen einer ganzen Reihe verdienter Ge» 
nerale ſowie Verſetzungen anderer Militärs aus nicht aufgeklärten 
Gründen haben in politiihen Kreiſen eine ſtarke Beunruhigung 
hervorgerufen. Die Generäle v. — v. Blume, v. Spitz 
und der jüngſt aus dem Kriegsminiſterium nach Hannover 
verſetzte Oberſtlieutenant Fleck ſind ſämmtlich entſchiedene An⸗ 
hänger einer Reform der Straſprozeßordnung. Die beiden 
letztgenannten Herren haben an den Vorarbeiten zur Reform 
jahrelang ſich betheiligt. Man darf ja immer noch hoffen, 
daß die Auslegungen unzutreffend ſind, wonach dieſe Männer 
theils gegangen find und theils verſetzt wurden, weil ihr Ber» 
halten in der erwähnten Reſormfrage an der entſcheidenden Stelle 
nicht gefallen hat. Thatſache aber iſt, daß ſolche Auslegungen gerade 
in ſehr beachtenswerthen Kreiſen umgehen Haben dieſe Stimmen 
Recht, dann wäre freilich zu beſorgen, daß die Kriſe (denn 
eine ſolche läge bereits vor) vor der Pforte zunächſt des 
Kriegsmintſteriums und weiterhin auch anderer Miniſterien nicht 
Halt machen würde. Herr v Bronſart hat gelegentlich der 
Entlaſſung des Herrn v. Köller gezeigt, wie ernſt es ihm mit 
der Reform des Militärſtrafprozeſſes if. Herr v. Köller iſt 
hauptſächlich darum gefallen, weil er in Widerſpruch mit dem 
Kriegsminiſter, aber auch mit dem Reichskanzler und den 
anderen Mitgliedern des Staats miniſteriums, ſeine Gegnerſchaft 
egen das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit durch 
die militäriſche Umgebung des Kaſſers dieſem ſelbſt bekannt 
werden ließ. Die Köllerkriſe war darum ſo ſchwer, und die 
Durchſetzung der Entfernung dieſes Herrn war darum, in 
konſtitutionellem Sinne, jo bedeutſam, weil ſehr verſchieden⸗ 
artige Einflüſſe gegeneinander arbeiteten und die Entſcheidung 
einige Tage lang höchſt ungewiß machten. Sollen ſich jene 
Vorgänge jetzt etwa wiederholen? Die Oeffentlichkeit hat wohl 
ein Recht auf möglichſt ſchnelle Aufklärung. 


a. in meinem Haufe zu bleiben!“ Der ter 
urz um und brach die Unterhaltung ab. — Die Sache 


L. C. In der Zuckerſteuerkommiſſion wurde 
heute der Antrag Müller⸗Fulda — derſelbe iſt an 
Stelle eines anderen Mitgliedes des Centrums, des Abge⸗ 
ordneten Wattenbach, in die Kommiſſion wieder einge⸗ 
treten — die in erſter Leſung abgelehnte Betriebs ſteuer 
wieder aufzunehmen, gegen drei Stimmen abgelehnt worden. 
Nach einem Kompromißantrag Paaſche⸗Meyer (Danzig) werden 
die Aus fuhrzuſchüſſe für Rohzucker auf 2,50 Mark, 
für Kandiszucker und Zucker in weißen vollen Broten auf 
3,55 M., für alle übrigen Zucker von mindeſtens 98 Prozent 
Zuckergehalt auf 3 M. feſtgeſetzt, gegenüber den von 
4 M. bezw. 5,25 M. bezw. 4,60 M. der Vorlage und 3 M. 
bezw. 4 M. bezw. 3.50 M. der erſten Leſung. 

— Wie die Abendblätter melden, wählte die Centrums ⸗ 
partet anſtatt des verſtorbenen Abgeordneten Reindl den Ada. 
Schädler zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 

— Der „Reichsanzelger“ meldet: Dem Wirkl. Geb. Ober⸗ 
Poſtrath Dambach iſt der Cbarakter eines Wirkl. Geh. Rathes 
a u: a eee a De Geh. Boft- 

um eh. ra er 
vn 3 , va 18 Aum 2 BR und vortragenden eat at- 
orden. 

F —2 7 ft 95 1 > t — in Berlin wegen Mojeftätsbelelbigung, 
ſowie Aufrelzung zum Klaſſenhaß die in Wien eriheinende zöſter⸗ 
reichſſche Walſeſt⸗ Zeitung. In der Buchhandlung des ſozial⸗ 
demokrattſchen Aattators Hoffmann und in der von Baake wurden 
8 vorgenommen und die vorgefundenen Exemplare 


EN eg Hamburger Bürgerſchafts⸗Kolle 
g tum beantragte das freifinnige Mitalted Menzel, pen Senat zu 
k Laden⸗ 


erſuchen, im Bundes ra tb gegen den geplanten 8 
burg i. Elſ., 23. April. Der Landesaus⸗ 


ſchluß einzutreten. 
W. B. Straß 

ſchuß nahm in ſeiner heutigen Sitzung folgende Relolution 
an: Der Landesausſchuß richtet an die Reglerung das Erſuchen, 
dahin zu wirken, daß das Reſchsgeſetz betr. den Unterftügungds 
wobnſitz vom 6. Junt 1870 in Elſaß⸗Lothringen nicht eingeführt 
werde. Der Londesausſchuß erklärt ſich damit einverstanden, daß 
den in Eiſaß⸗ Lothringen dilfsbedürftig gewordenen re 
dörigen der Bundesſtagten unter dem Vorbehalte der @egenlettig« 
keit eine angemeſſene Unterſtützung gewährt werde und zu diejem 
Zwecke ein entſprechender Kredit in den Landeshbaushalts⸗Etat ein⸗ 
deſtellt werde. — Ferner brachten mehrere Abgeordnete Klagen 
darüber vor, daß die Reichselſenbahn⸗Verwaltung vollſtändige Ab⸗ 
nelaung befunbe, die kleinen Neden bahnen auszubauen, welche 
für die Bewohner der betr. Gegenden von großer Wichtigkeit feien. 
Staatsſekretär v. Puttkamer gab die Berechtigung diefer Klage zu 
und legte den Reichstagsabgeordneten nahe, in Berlin bie be⸗ 
rechtigten Wünſche zum Ausdruck zu bringen. 


v— :—2:i «„ —— nn mn nn 
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Vermiſchtes. 


T Aus der Reichs hauptſtadt, 23. April. Der Verband 
deutſcher Gewerbeſchulmänner, welcher 1886 ge⸗ 
ndet wurde und zur Zeit über 500 Mitglieder aus allen Theilen 
utſchlan ds, darunter eine Reihe von ſtädtiſchen Mogiftraten, um: 
faßt, hält vom 24. bis 28. Mai d. Is. in Berlin feine achte 
Wanderverſammlung 4b. Der Zweck des Verbandes: 
das der Ausbildung des Gewerbeſtandes dienende niedere und 
mittlere Schulweſen Deutſchlands zu fördern, wird durch die pırs 
jönliche Annäherung aller auf dieſem Gebiete beſchöfttoten Lehr⸗ 
kräfte und die Erörterung wichtiger Frigen auf den Verbands⸗ 
tagen, ſowie durch das Organ des Verbandes, die „Zeliſchriſt für 
gewerblichen Unterricht“, angeſtrebt. Auch die als Gruppe des 
ee im vorigen Sabre begründete Vereinigung 
e u e r 
in Berlin zu ihrer erften War derverſammlung zufammen. Zu den 
Sitzungen bot der Magiſtrat Räume im Ratbhaufe zur Verfügung 
. — Auch ſſt die Annahme berechtigt, daß ſeitens der Regierung 
treter an der Verſammlung theilnehmen werden. 

Gehelmratb Prof. von Bergmann felert am 
24. d. das Seit der filbernen Hochze tt. 

Freild. von Hammerfteim bat feine Vertbeldiger, 
Rechtsanwälte Ractzell I und Dr. Schwindt, unmittelbar nan 
Schluß der gegen ibn Leſührten Gerſchteverbandlung becuftragt, 
die ſchon gemeldet) gegen das Urthell Reviſton einzulegen 

8 Mechtömittel wird ſich auf die Burjartit ter 8 377 Z ffer 8 
der Straſprozeß Ordnung ſtüötz en, wonach ein Urtben auf einer 
Verletzung des Geſetzes beruhend an:ufeben iſt, „wenn die Ber 

igung in einem für bie Entſchetdung welentlicken Punkte durch 

n Beſchluß des Gerichts unzaläſſig beschränkt worden it.“ 
Wie man weiß, bat der Gerichtsdof einen Artrog der Vertheidt⸗ 
gung zweimal abgelehnt, welcher die Unzulöſſte let des Strafver⸗ 
fahrens gegen Hammerſtein darzuthun dezweckte, Iniofern, als durch 
amtliche Auskunft des Auswärtigen Amtes über den Zeitpunkt der 
Zuſtel ung des Auslieſeruncs vertrages an die italteniſche Behörde 
ſeſtgeſtellt werden ſollte, daß die Berliner Straſbebörde durch den 
Transport des Angeklagten ron Ütten nach Brindifi dort, auf 
itallenſſchem Gebiet, einen unfreiwilligen Aufenthalt Hammerſteins 
ſchuf und dann die itallenſſche Reglerung vrranlaßte, den Ange⸗ 
klagten, der bei ihr ein fre. williges Asyl garnicht nach geſucht hatte, 
auszullefern. 1 

5000 Mark für — Ahlwardts Reichstagsmandat. 
Wir leſen im „Berl. Tarl.“: Fur die Niederlegung ſeines Reichs⸗ 
tanz manda 8 ‘ft dem Abgeordneten Ablwardt eine .. Abſtands⸗ 
ſumme von 5000 Mark angeboten werden. Die Wär ler des bie 
deren Mannes haben ſich bis jetzt vergeblich demüßt, ihn zur Rück⸗ 


Baugewerkſchulmänner tritt gleichzeitig 9 


ſoll die Summe von 5 00 Me fofort von einem Newyorker Bankler 
on Ahlwardt ausgezahlt werden. Zu einer Erkläcung über den 
Vorſcklag iſt the eine Bedenkzeit von 10 Tagen — nach Eintreffen 
des Briefes in Amerika — gegeben.“ 


Lokales. 
Poſen, 24. April. 

n. Bermißt wird der zweijährige Sohn Ozkar des Mällers 
Seidel, Schützenſtraße 26 wohnhaft. Das Kind, welches mit rothem 
Kleldchen und rotb⸗ſchwarz karrirter S hücze bekleidet iſt, hatte 
ſich geſtern Nachmittag aus der elterlichen Wohnung entfernt und 
iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 

* Ordensverleihungen. Dem Superintendenten a. D. und 
evangeliſchen Pfarter Grützmacher zu Schneldemühl iſt der 
tonen⸗Orden dritter Klaſſe, dem emerititten Lehrer Konſchak 
zu Lir denwerder, Kreis Kolmar, der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Aus der er DER, 5 

V. Frauſtadt, 23. April. [Sämmtliche € er: 
RENT. von Frauſtadt] batten ſich heute im bleſigen 
Rathhausſaal unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Simon vers 
ſammelt, um die von dem Regterungepeäſidenten im ſanitären Ins 
tereſſe beabſichtigte Einführung der zwangsweiſen Schlacht ⸗ 
vlehſcha u einer Beſprechung zu unterziehen. Hoffentlich wird 
dieſer geplanten Maßnahme durch Erbauung eines öffentlichen 
Schlachthauſes aus den Wige gegangen, da die Städte, wo ein 
ſolches beſteht, von der Fleiſchſchau verſchont bleiben. 


rlearaphiſche Nachrichten. 

esden, 23. April. Geburtstagsfeler des Königs. 
Bel ar 8 Parade, welche glänzend verlief, führte I 
Kalſer dem Könige zweimal fein Grenadier⸗Reaiment vor. Der 
Erzberzog Otto kotoylrte das Garde⸗Reiterrealment. Die 
Köngen und die Brinzeffinnen woh ten der Parade vom Wagen 
aus bei. Bei der Ankunft auf dem Paradefeld und bei dem Ver⸗ 
laſſen deſſelben wurden die Majeſtäten von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſteſtſch begrüßt. Die Prinzen waren bei ihren Truppenthellen 


eingetieten. — Die Enthüllung dis Wettinobelisken 


bat im Beſſein der köaiglichen Familſe einen glänzenden Verlauf B 


genommen. Der Köntg ſprach bet der Beſi chtigung dem Profeſſor 
Schell na, der die Koloſſalgruppen, Vergangenheit und Gegenwart, 
geſchffen hat, ſowie den übrigen Künſtlern feinen Dank aus. In 


kehr oder zur Niederlegung ſcines Mandates zu bewegen, und ſo das auf den König aus zebra ste Hoch ſtimmten dle Anweſenden de⸗ 


kam man denn, wie eine Korreſpondenz meldet, 750 den e 11 8 Um 6 Uhr fard in der Villa Strehlen Fami⸗ 
d Licht anf die l t e 
ie Diefer die Mö'alleder der kö alichen Fumſlie jomte der Eraberzog Otto 


m durch eine klingende „Eatſchädigung“ 
de eines Reickst⸗g abgeordneten leicht zu machen. 


Verlockung wird der en ig Geld bedürftige wohl kaum wideiſteßen thellnahmen. Im Reſt enzſchloſſe fand gleichzeitig 
können. Nach Eicreffen der von einem Notor zu beglaudigenden | itatt. 


Verzichtle ſtung und nach Wertüntigung derſelben im Reichstage 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Zlebung vom 23. April 1896. — 6. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
57 141 56 (800) 83 265 510 66 654 855 1118 253 319 78 (8000) 
430 711 41 901 68 2 206 (500) 73 322 (500) 55 478 547 671 80 72 
93 (800) 843 (300) 89 3101 242 499 565 87 (1500) 90 740 843 
(500) 49 4 021 55 (500) 57 (800) 90 98 165 729 932 5 085 180 
679 851 918 21 6084 89 300 466 (1500) 549 726 64 78 N 865 
‘ 1 y 72 93 878 73 929 8 42 . 
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79 276 461 80 518 818 44 91 948 
20 388 418 589 899 981 21028 82 271 821 22008 112 420 81 
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24 123 56 66 281 503 9 615 32 715 820 59 70 25118 89 
231 41 59 393 451 539 78 83 757 88 868 26300 489 (8000) 98 620 
” 89 712 928 (500) 27211 (500) 310 24 498 (8000) 513 27 600 38 72 
720 %2 28003 96 109 43 (40 000) 214 80 624 28 868 86 29197 
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5 1 2 
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48070 (7 42 21 8.6 77 411 4 580 50 (500) 692 98 850 956 81 
203 ( (500) 190 228 2 89 320 55 (8000) 414 84 (3000) 565 66 
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22 129 9 52021 81 127 296 443 65 757 (800) 53054 111 55 
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551 769 93 940 (500) 60 90 

60044 65 207 46 85 387 548 won) se 75 (500) 77 707 85 950 
61 084 197 (6000) 677 91 989 62 010 88 (1500) 171 284 585 762 81 
942 (800) 63012 118 92 508 614 38 53 93 777 64.029 78 166 500) 
345 51 76 92 855 65 248 89 400 27 88 587 711 89 6607 
116 23 95 208 426 65 573 84 770 67072 268 701 45 79-99 858 
2 896 487 93 601 767 74 981 52 (500) 86 98 69 289 57 


70 808 68 716 385 715 812 19 26 917 72025 27 89 
215 60 (300) 818 1 49 73 058 216 98 (1500) 825 
nn 82 959 74 125 82 64 201 92 451 86 63682811 
75 075 132 264 360 494 56 85 745 807 (1500) 90 (500) 942 76 039 
627 445 (500) 600 Ges dee 11 54 625 40 57 882 805 
27 7 5 04 25 49 32 
29 053 79 494 548 56 88 64841 0 2 All 64 526 
80 089 131 40 79 (8000) 221 596 663 867 934 81078 108 50 
283 41 62 302 5 59 466 50) 82101 82 45 305 409 518 720 83082 
284 560 614 (1500) 84 780 860 80 959 74 87 84018 505 63 858 
85 070 356 96 860 908 86 029 94 4.7 584 654 87087 142 49 211 
61 84 408 527 85 604 74 801 73 911 88 120 (600) 70 91 295 485 568 
852 89 102 224 808 
90 260 68 78 326 49 (8000) 62 74 718 52 875 910 28 91 019 
175 205 77 8:5 459 87 601 709 64 909 92 026 216 54 (1500) 837 41 


60051 93 285 519 402 (800) 41 96 704 847 63 959 101 052 
67 180 327 70 416 547 87 895 952 102073 76 98 161 99 243 608 
45 98 897 940 76 103.067 288 (800) 306 625 99 701 875 104051 
(500) 145 46 269 818 (500) 666 773 105.083 165 820 445 84 696 
971 82 99 106248 (1500) 57 27 826 43 947 107004 23 897 8; 
42 92 48) 37 82 552 676 70% 16 7 833 91 93 108018. 25 184 


A 2 
.. 22 — En 


1 
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ftatt, an welcher der Kaſſer und der König und 


arſchalltafel 
Karlsruhe, 23. April. In Bretten konſtitulrte ſich ein Verein 


543 888 916 56 (800) 59 109057 104 (500) 203 327 (800) 91 410 
38 7 4 828 922 

110076 (1500) 115 209 21 23 834 407 809 53 (500) 111 066 
110 49 (1500) 201 96 402 112 214 838 733 (1500) 78 980 83 
113 082 171 253 321 27 447 525 639 57 84 957 (500) 114 066 95 
156 63 232 78 320 66 423 97 670 115 167 94 368 425 28 98 97 523 
8000) 43 605 28 88 783 823 88 116082 180 358 815 117001 
5 22 (1500) 430 45 585 667 (300) 712 118036 (500) 89 162 272 

429 524 751 910 11 119005 89 126 207 80 395 413 690 775 81 
120 101 (800) 41 383 80 686 719 28 34 842 945 121012 484 
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97 888 952 137 173 276 448 80 706 52 70 (1500) 865 9 
138 020 63 97 102 310 (500) 627 842 (3000) 931 32 61 93 139073 
76 147 228 312 598 939 98 

140044 126 334 665 710 33 805 46 141188 48 92 264 2 
78 496 603 (500) 60 721 64 142 580 605 72 
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618 983 47 152 211 (1500) 38 314 64 498 510 607 758 870 959 
(8000) 94 48 154 321 64 94 (500) 509 624 
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23 741 52 822 908 72 162455 504 825 915 163024 177 884 500 
860 (500) 942 164 37 513 802 99 . { 
535 65 166178 319 59 410 (500) 27 505 729 167153 312 422 
(300) 69 672 809 923 39 168018 90 122 (1500) 92 448 83 93 514 
58 57 979 169034 97 250 420 24 63 92 588 624 78 80 99 762 
868 (300) 970 
170019 163 245 49 69 614 898 171 060 100 (300) 252 302 92 
95 421 76 574 645 785 98) 172148 821 441 709 923 88 173 075 
(1500) 213 817 72 655 738 826 61 (800) 930 66 174050 209 (300) 
71 72 531 618 29 780 831 987 175 185 96 418 (500) 24 55 502 
28 54 96 749 903 45 91 176 085 268 521 23 71 79 91 934 
177 105 28 863 91 458 585 (300) 86 (3000) 856 960 (500) 66 
178 257 74 78 508 (5000) 650 723 47 888 888 179008 9 42 144 90 
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v4 99 914 9 
190 82 87 322 453 659 81 (800) 903 191 196 203 405 550 612 
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821 932 197045 125 218 42 93 350 541 631 758 198104 50 87 
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20001 456 581 85 98 712 54 857 906 85 201044 171 202 42 
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93 400 16 (1500) 595 652 76 (500) 750 811 912 206 457 555 766 
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91 209305 49 72 450 548 65 629 838 54 985 
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212 056 67 208 11 63 (500) 85 324 742 99 ge 947 213209 
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= Errichtung eines Melanchton⸗ Denkmals. Die Grund⸗ 
einlegung deſſelben ſoll am 400 jährigen Geburtstage des Refor⸗ 
mators erfolgen. 

Wien, 23. April. . Bet der forte 
gelegten Berathung der ahlreform⸗Vorlige wırde 
der ri | der Minorität, das allgemeine Wahlrecht zur Grund⸗ 
lage für die Spezlaldebatte zu nehmen, in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 174 gegen 61 Stimmen abgelehnt und mit noch größerer 
Majorität beſchloſſen, in die Sin zelberathung des Regie⸗ 
rungsentwurfs einzutreten. Dagegen ſtimmten nur einige $ungs 

echen, einige Antiſemlten und die Abgeordneten Kronawetter und 
ernerſtorfer. Ein von Steinwender eingebrachter Antrag auf 
Schluß der Sitzung warde abgelehnt und die Spezialdedatte be⸗ 
onnen. 
1 Budapeſt, 23. April. Der Internationale Jour naliſten⸗ 
Kongreß findet dier am 15. 16. und 17, J int ſtitt. Am 
17. veranſtaltet der Miniſterpräſtdent Baron Banfiy zu Ejren der 
auswärtigen Journallſten eine Solree. 
Abhaltung der 


Die Polizei verbot die 
Arbelter⸗Malfeler. 

Petersburg, 22. April. Fürſt Ferdinand bat nach⸗ 
flehende Auszeichnungen verliehen: dem Ficſten Loba⸗ 
now den Alexander⸗Orden erſter Klaſſe mit Diamanten, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Heligen Synod Pobfedonoszew, dem Bürgers 
meiſter von Petersburg Rattow und dem General Tſcher⸗ 
najemw den Alexander. Orden erſter Kloſſe, dem Redakteur des 
„Reglerungsboten“ Slutſchewsky den Ocden pour le mörite 
erſter Klaſſe, den Redakteuren Sumorin von der „Nowoje We. 
und Notowiltſch von den „Nowoſti“ den Ocden pour le mérite 
4 Klaſſe, außerdem noch einer Anzahl Offlziere den Alexander⸗ 

rden niedrigerer Klaſſen. 

Warſchau, 23 April. Generxal⸗ Gouverneur Schu⸗ 
walom tit wiederum nach Prtersbarz berufen worden, wo er 
angeblich daz Hofmintftertum übernehmen ſoll. Als Nich⸗ 
folger Schuwalows wird eln Bruder des Mlniſters Gore⸗ 
mykin genannt. f 

Madrid, 23. April. Der „Heraldo“ beſtätigt, daß 
Canovas das Gerücht von Friedensverhandlungen mit 
Cuba für unbegründet erkläct. 

London, 23. April. [Unterhaus] Der Barl:ments» 
Unterfefretär des Auswärtigen Curzon erklärt, die Unterhand« 
lungen mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika betreffend 
enezuela dauern fort, es ſei nicht rathſam, jetzt Erklärungen 
darüber abzugeben. Die Gerüchte von einem angedlichen Ver⸗ 
trage zwiſchen Rußland und China ſeien von den Zeitun⸗ 
gen veröffentlicht und erörtert worden; die Regterung befige feine 
zuverläſſi zen Nachrichten darüber. Der Staatsſekretäc für die Ko⸗ 
onien Chamberlain erklärt, die Reglerung der Südafeika⸗ 
niſchen Republik habe ſtarke Patrouillen längs der nord weſtlichen 
und weſtlichen Grenze aufgeſtellt behufs Verinderung der Ein» 
ſchleppung der Rinderpeſt und von der Beabſichtigung dieſer Maß⸗ 
Seel vorder am 19. und 21. Mär; den Gouverneur der Kapk lone 
Sir H. Robinſon telegrophiſch benachrichtigt. Der letztere habe am 
22. — geantwortet und die Vermehrung der Patrouillen ange⸗ 
regt, weil das Beſtreben vorhanden jet, die Quarantäne zu ders 
letzen. Sir H. Robinſon babe ſelbſt energiſche Schritte gethan, die 
Abſpercungen im Kaplande und im britiſchen Schutzgebiet aufrecht 
zu erhalten. Des Weiteren erklärte Ch zmberlain, er wiſſe nicht, 
wie viele Ausländer mit militäriſcher Ausbil⸗ 
dung feit dem Anfang dieſes Jahres in die Südafrika ⸗ 
niſche Republit eingewandert fein. Das Gerücht daß 
— eine große Anzahl Deutſcher in der Delagoadal gelandet ſei, 
werde von den Rhedern des Schiffes, welches dieſelben gebracht 
baben ſoll. entlg ieden in Abrede geſtellt Dalz tel fragt, od die 

ge Rede Chamberlalns korcekt ber'chtet, wenn es darin heißt, 
die Verwaltung im Trans vaal ſei mangels» 

aft und verberbt, und od Angeſichts des großen 


ndruds, den dieſe Erklärung in England üd⸗ 
Afrika mache, des Haus bald Gelegenheit ng 4. 
die füdafıtfantiche < 


Frage zu berathen. Chamberlain ers 
wibert, die erwähnte Bemerkung beziehe fih auf Verbältnifie 
und Thatlachen, die ſeit langer Zeit allgemein bekannt ſelen, bilde 
daher keinen Grund für die Dringlichkeit der Berathung. Obschon 
die Reglerung den jegigen Zeitpunkt nicht für befonders geelgnet 
für die Beralbung balte, fel ſie bereit, dieſe anzuberaumen, falls 
ein allgemeiner Wunſch dafür vorhanden wäre. Er hade die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Antwort des Bräftdenten Krüger auf bie 
Einladung, nach England zu kommen, unterwegs ſet, ein tele⸗ 
Tuo e Auszug könne jeden Augenblick eintreffen. Sobald die 
nitwort eingetroffen ſel, werde die Regierung die Lage erwägen 
und wahrſcheinlich den ganzen Schrif wechſel vorlegen. Es ſei am 
beſten die Berathung zu vertagen, bis das Haus den Schriftwechsel 
in Händen babe. 
Newyork, 23. April. Dur 
dem Bergwerk Ne ſhardt in 
getödtet und 26 ſchwer verletzt. 


Miniſterkriſis in Frankreich. 

Paris, 23. April. [Deputirtentammer) Die Tri⸗ 
bünen ſind überfüllt. Die Diplomatenloge iſt ſtaxk beſetzt. Im 
wen. berricht große Bewegung. Faſt alle Deputirten find ans 

e 


weſend. 

Miniſterpräſident Bourgeols verlleſt eine Erklärung, in 
welcher er an den Beſchluß der Kammer über die Madagaskar. 
Kredite und die Weigerung des Senats, diele Kredite zu bewilligen, 
erinnert. (Rufe auf der äuß erſten Oinken: „Nieder mit dem Senat!“ 
Bourgeois erklärt, der Beſchluß des Senats hindere das Kablinet, 
in geſetzmäßiger Weile für die Thätigkeit der Milltärdehörden auf 
Madagaskar vom 39. d. M. ab zu jorgen. Dis Kabinet babe, 
alles der Sorge um die Frage der Sicherheit und nationalen 
Würde unterordnend, beſchloſſen, zurückzutreten, damit eln neues 
Kabinet ſofort einen Beſchluß über die Madagaskar⸗Kredite er ⸗ 
langen könne. Der Minifterpräftdent ſetzt feine Vorleſung 
von Unterbrechungen fort und erklärt weiter, daß 
nachdem die Kammer idm mehrfach Bewelſe des Vertrauens gegeben 
habe, es für nicht möglich gehalten habe, aucüdautzeten obne vor⸗ 
der vor die Kammer mit der Ecklärung der Gründe des Rücktritte 
au treten. Der Minlſterpräſtdent widerspricht dem Vorwurf, das 
Kabtnet fet nicht verfaſſungsmäſſiz. Dem Senat allein fände es 
nicht zu, die Verfaſſung auszulegen. Das Maniſterkum babe ſich 
bemüht, ſein Programm zu verwirklichen, das Band werde darüber 
richten. (Beifall auf der Linken) Der Meniſterpräſtdent verläßt 
mit den Miniſtern den Saal inmitten von Beiſallsbezeugungen der 
Rechten und eines Theils des Centrums. (Rufe auf der äu erſten 
Linken: „Nieder mit dem Senat Andauernde Be⸗ 
wegung) Die Miniſter begaben ſich nach dem Ely'er, Ihre 
Dimiſſſon zu überreichen. Der Veputirte Ricard begründet 
im Namen der Progreſſiſtengruppe unter großer Erregung des 

aufes einen Antrag, der das Ueber gewicht der 
eputirtenfammer ausſpricht ſo vie den Ent echluß ſeiner 
artet, eine Bolttit demokratiſcher Reformen zu 
beieigen. Goblet tadelt das verfaffungswidriae Ver⸗ 
alten des Senats und deſſen Feindſeligkelt gegen das 
binet. Redner bringt eine Tagesordnung ein, welche erklärt, 
det Feber weng ‚Mr, aut f eig 
„welches entſchloſſen ſel, die Ver un 

at cher Reformen zu b A höheren Re — 


eine Pulverexploſion in 
ontana find 17 Bergleute 


tten 
das Kabinet. 
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welche dle Kemmer auf Grund des cUcımeinen Stimmrechts be: 
FB, Achtung zu verſchaffen. Lebon blartrogt Vertocung der 
Leia tluno, ta des Miniſterlum ſeire Entleſſurg gegeben babe. 
(Große Unrube) Diefer Vertacur getan tieg wird mit 283 gegen 
268 Stimmen belehrt Ez wardır sch nekrete a 
eingebrechtt. Goblet ſchlleßt ſich derjenigen Rleard 

welche folgerden Wor laut bo: „Die Deputlrtenkam wer betont I 
Neuem bie Berberricoft der Eik öhlten des ollcemeiren Stin m⸗ 
rechts und Ihrer Er t'cinß, eire Polllit dem okratiſcher Reſormen zu 


ee eee 


eee 
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London, 24. April. Die. Admiralität ordnete 


den 
Bau von 20 neuen Torpedoboot⸗Zerſtörern an. warrants 46 Ih. 


London, 24 April. Prinz Zeinrich von Preußen iſt 
. en Southampton auf der Nacht „Esperauce“ nach Kiel 
abgeiege 

Athen, 23. April. Die Lelchenfeler tür Tritupis ge⸗ 
Faltete ſich zu einer großartigen Kundgebung. Der König, die 


Prinzen und das diplomatiſche Korps, ſowie etwa 40 000 Perſonen 
nabe daran Theil. 


Glasgow, 7 5. April. Rohelſen. (Schluß. Mixed numbers 


Berlin, 24. April. Wetter: Nachts Regen 
Newyork, 23. April. Weizen per Belgen ver April 74¼, ver Mat 71¾ 


Berliner Pr 


Die feſte Haltung, die fich bier ſ hon geftern, recht flauen Ein« 
bat unverkennbar 


verfolgen.“ Der erte Teil dieler Togekortnurg bis eirſchlleßlich füffen gegenüber Geltung zu verſchaffen wußte 

der Worte „des olgemeinen Sin mickts“ wird nit 709 decen 3875 er r F N N 8 a are e a ebauptet, und da 
| Stimmen, fer in eie Theil mit 417 gegen 57 Stin men onger „Froduäten- und Börfenbericte, wieder ewas rauher gewordenen Wetter * Backen er 
7 nen men. . N Uber 705 gonze e Eremen, 23. Apıll. (Börſen Schluß bericht.) Naffintrtes die Verkäufer in oroßer Zurückhaltung d Eine um 2 die — 
j 9 7 9 7 * 995 „ a ec Beth) 8 Re . Baader, e ee ER UT EL Rubia. . rn n 5 die erbödten Forderungen zu bewll⸗ 
1 ur e ene eee, e e vie] b de h , Nulbefkrung Im Miige se 
4 Sund be nl len und bie rüchfe auf Dienflon anbe kon Fangen 4 1 tocery 1. W0 el 28 Pl., Ban: Ro [ 0 5 1 r ac geringen Bortiheitt odſchon das 


r 
. ü 


Ricard deſſen Togeforbnurg anger om men, iſt nicht der Juſtiz⸗ 


Speck. 1 Short clear middling loko 25 ¼ Pf. 


miniker, for dern der Deputlrte der Cote d'or. Faffce ſeſt. 

S } > kam eg nur zu vereinzelten Abſchlaſſe 
Gresten Ber! e rede N ken N a Ma 1 Sefter. Golan mibdL. loto 41%, Bi. verändert, ber Verkehr blieb aber van; beit alt Das" Get 
dagaskar Kredite en pfieblt. Tle Beratbung wird auf Tabak. 171 Seronen Car i In eh 1 mee. ganz ohne Bedeutung, der Preis⸗ 


worgen vertagt, die Sitzung geſchloſſen. 
Paris, 23. April. Die Beratbung der Minifter im 


Hamburg, 23 April. (Schlußbertt) Kaffee. Good aderuge 


Santos ver Mai 67°, per Sept. 63%, per Dez. 59%, 


loko ar ae Termine etwas fe er. — lo 
Elyſee war nur von kurzer Dauer. Präſitent Faure nahm 59 /. Behauptet. Termine behauptet. — Hafer lot behauptet, en 
die Demiſſton des Kabinets cn und wird morgen die Robzuer . l il, e eee dee e e böder gehalten. — Her 7 1 leſer. N 54 un 
Veralbungen beir. Bilbung des weuen Minifterlums oufrekmen.| an Word Han bung ver 190 9 1 per Wat 19,75, Der Sul beet en dete 100-165 M. aas Sac ze Mat 
unt 156 -153,25 


In den Kemmer couloirs bericht die Anſicht vor, Präſid ent 


Faure müſſe Infolge des Kan mervotums zu einem radikalen Beben tet. 155,50 M. bez., September 153,25 — 152.75 —1 

Kobinet greifen; eine Kombination Peptrol, Sarrien wird mehr, 2, Ga 2 . u (Schluß.) Rohzucker rubig, 98 Ben, loro Roggen“ 5 118—122 M. nach 8 gefordert Mat 

ic für eh ich keine JJV 29 5 ben, aut 121 1125 51000 U. 56. 12225 
Paris, 23. April. An der definitiven Ab⸗ Paris, 23. Aprſl. 8 (Schlußdericht) Weizen Wi UN 91 5 1 Node Mal 89.50 

ſtimmung der Deputirtenkammer über die Tagesordnung] rubig, per April 18,30, per M „per Mal⸗Auguſt 18 er bis 90.00 M. bez., Juni 91,00 M. bez. u Can 92,00 M. bez., Auguft 


Ricard, welche, wie gemeldet, mit 258 Stimmen gegen feine | ber 


93,25 M. bez., September 93 50 M. 


angenommen wurde, nahmen die gemäßigten Konſervativen e D Deiember 10.75. — Mehl 20. ve per Monti gel. loko per 1000 Alon tamm 110-170 M. 8 Qual 
e eee, nhlehu Le dr 00 Age a Out 
er mmung n e u g war, fo wurden per Meat-MAugu er Se 15 er Dezhr. 51½ — Spiri tus gefor eu mittel und guter oft» und w iſcer 117 
die Unterzeichner des Antrages in . Abſtimmung ee N ‚ver Dial 3 1X, Mal⸗Auauft 32, per Sept. Dep, „do prä e Ti 1 der 118 

als arweſend und das Reſultat der Abhimmung als abre, 23. April. t 1 preußifcher, Inedien rt um m 
rechtsgiltig alt. Die Sozialiſten und Radikalen] u. 0 0% 40 2 0 g e g e „ ken * 90 — Mal 120,00 M. bez, Junt 
äußerten laut ihre Befriedigung über den Beſchluß. Viele er⸗ ad, 80 3000 Sack, Recettes für 2 Tage. Erbſe 1 — 143-160 M. per 1000 Klloar., Futter- 


klären, Goblet müſſe auf Grund des Beſchluſſes der Kammer 


waare 115071 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittori 


tos p. Mat 80,75, per September 145 100 
mit der Bildung des Kabinets betraut werden. Die / 78.50, per Der. 74.75. Behau ont 0 
. gr 7855 Eeſchluß biete dem Präſidenten nur Am ſterdam. 22 22 Abr ae good ordinary 51¼. und 1: 1 5 117 W. er 1 — e 0 2 1 152 
. mſterdam, 23. Apr ancazinn 
aun unfigjeren Fingeizelg Amſterdam, 23. April. Gentelbemutt) Wet er auf Ter⸗ 1430 55 bei bez, April 16,10 M. bez. Mal 16,15 M. dez, Jail 


Telephouiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. April, Vormittags. 
daß von den 


Der „Nordd. Allg. 8095 wird beftätigt, 
prer ßlſchen Staatsbahnen mit der württember⸗ 


mine feſt, do. per Mat 156, bo. per Novbr. 157. — Roggen loko —, 
do. auf Termine feſt, do. per Mat 101. do. per Julf 99, do. per 
Oktober 103. — 2 loko —, do. per Mal —, do. per Herbſt —. 

Antwerpen, 23. April. Petroleummarkt. (Schlu bericht.) 
Raffinirtes 1 weiß Ic 15°/, bez. u. Br., per April 15%, Br, 
ubig. 


Rub 8 loko ohne Faß 44,8 M. bez., Mal 
t pf. e 
9 19,60 M. bez., April 19,60 M. bez., Okt. 

1 5 1 zu 50 M. Verb — Floko 


giſchen negen Fabrterleichterung au der Berliner per Mat 15°, Br. obne eb unverſteuert zu 70 M. 
GemerberAusfilung, Verbandlungen angeknüpft find Schmalz per März 65 ¼. Margarine ruhig. loko ohne Faß 185 Ws 525 Mat 39,4—39,2—89,3 M. 5 bez., um 
Antwerpen, 23. April. 1 Weizen behauptet. 38,8 — 38,7 M. bez., Aan 9 M. bez., August 39,1 M. bez., 
kenden Brück 5 narbetter zu Stolzenau ſtürzten mit Roggen behauptet. Hafer feſt. @erft tember 39,2—89,1--392 M. 955 M. bez. 


üppeln bewaffnet in das Bauburcau und verlangten Lohn⸗ 
1 9 5 ö hu a d. f Die Gendarmerie fand Widerſtand. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Das „Berl. Tabl.“ meldet aus Osnabrück: Die Ba 


feit. 
! U 15 
„onen, 20 23. ae Mil li it @unler 14 is. pr. 3 M 1 


- Wetter: egen 


t r e — 
eIme U 


‚arto 1 M 52 N 


— —— — > 
4 Gulden Heil. WJ. — ,., 1 Franos, 1 Lira oder ( Posste 0,0 m, 


Feste Umr: ohnung'; 1 Livreßsterling = 20 MW Rubel 3,26 M. * Gulden öster. W. = 170 m. 7 Gulden südd. — 12 K. 
— 

g Finnische .. — | 57.60 be Isenbahn “Akti 25 gat. Ooste de . * 87,00 bed IWeohslarkk... | 54 hr o ds — 4 Mar Wlan] 22 
Barx-Diekortwechaut » 23.Aprild, burger T. — | 29,30 @ _ Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Bisenb. Prioritäts-Ob ortugies 3 | 67,50 @ lDanz.Privatsank| 8 149,59 d. Sohwanitz...| 40 |199,50 a. 
Aste runs | 2%; 7 5 469,10 be —＋ 50 T. . 2% 12570 me Aaohen-Masir.| 2½ | 87.75 * & rache 801 * 78,50 be ſosrmetddter a — Voigt Winde 32,75 4 
Lenden 2 20,445 üb. % 432, @ Altdamm-Colb| 6 (6,75 02 Böd-ital. Bahn. | 3 | 55,40 be do. de. Zettoil 4 Anhalter „| O0 | 44,00 bæd 
Pals e 2 2 1. 1.20 Köln-M. Pr.-A.| 3½ 440, 10 ve nee 4 Santral-Peolfie. | 8 | Deutsche Bank. 10 |186,80 bz Berl. Anh. 4,60 G 
WIEN mmmnmı. 42,1 87. 169,90 e eil. 46 Cire . 39 25 Ider eu. 445,90 m & linela-Eisenb. .| 4 | je.Geneasensah| 6 119,75 ve rel. Ln 84, 1492.75 U 
Lanna PI 0 . 7480 8 [Mail. 10 Cel.“ — | 13,80 6 robe. Verdng 5½ 44 8,28 ke 8 4 Pan. , 6 412,70 ma Jiatipak.zbgct|6 424.60 K do. Hefm. 167,75 d. 
Pacraburg.|5%/,| 3M: 216 20 men. 7Guld-L 23,0 8. Dertm.-Ensoh. 156,90 br 0. 3, 1 -Command.| 10 209, 00 ur Chemnitz 4 |128,00 wi. 

e a. 5a & J. 246,5, JOest.1P54erL.! 3½ 47 4,40 8 utin.Lübsok..| 4½¼ | 61,10 d |Nordd. Lioyd.|4 40,78 08 8 ener Bank| 8 155,50 6 Fieethar . 8 38,50 82 
— u 1 do. leert.“ — 34,0 me Fenkf.-Güterb.| 4% | 86,00 U 8. berschl. . 3½ 8 50,40 be dethaer Grund- germ. V. 0 
FFA ——— . ert. 82.28 f Halberst Blank) 8½ 428,89 fe. (8 7917 E 107.75 a |, een e f @ I Görlitzköm.| 12 222 wa. 
Gold, Eraknoten u. "OUpOnR. do. 1664er L.“ — h.-Boxb.| 10 24,26 me stpr ahn| 4 8 Känigeb. Ver- 5 406.65 eG Görl. Lödr._|42 277.90 m 
— Oldenb. Lees 3 übeok-Büoh...| 6 454,76 bz de, de 4 4 »lpziger Credit 1 212 00 w 4, 449,00 Uf U. 
Deere | 20,02 6 24, | 97,70 *. Meinz-Ludwsh | 5 |124 60 hz errab. 1890| 4 |10440 6 s Magdan.Priv.-Bt| s 4490 me — 
“0 en een 5 92 194,00 bez Marnb.-Miewk.| 2 | 92,60 be Drechtadgur| 6 jakierbarık 7 |107,75 bz 7783 d 
ur. N Mech Fr. Franz c2 usoh see. 4½ 1102,30 me 8 often. Hyg. U 5 iet 280,06 d. 
75 ee ee. Ndrschl..Märk.| , 8.00 % TDux-Bedens. .| 5 Beh. „on ? 138.00 
8 Not. “ 9 Ostpr. Sddb. 5 94,00 bz Dux-PragG-Pr| 5 — 3 81 1 51,28 @ 
08 bahn 0 do. 1894| % 400 20 m = un * . 203,00 . 
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de, 4888 % 52.50 me Aussig-Toplitz| ls 35.00 G. ne 8 4 Oles 87 2.00 4 
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ollen. Rente. 4 80 u. berg-CZ 0 ostb, ® 10 0 
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20 . 8 A 44% , f Schaffhaus.-Bk... 32 
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orudgundaßerlanfder,Oofouhoruferet von 28. Decker d. C.. (A. Monel / in Voter. 


